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Vorwort 

 

 

Wie kaum ein anderes Thema beherrschte das Thema Klimaschutz in den 

vergangenen 10 Jahren die Schlagzeilen und die gesellschaftliche Diskussion. 

Waren anfänglich noch häufig die Stimmen von Klimaskeptikern deutlich zu 

vernehmen, so hat sich in den letzten Jahren bei den Menschen die 

Überzeugung durchgesetzt, dass die Wissenschaftler mit ihren Prognosen zum 

Klimawandel leider Recht behalten werden. Vor Ort hier in Rheine haben 

überdies zwei katastrophale Starkregenereignisse in den Jahren 2010 und 2016 

die Diskussion befeuert und angeregt. Beide „Jahrhundertereignisse“ riefen 

schwerste Schäden hervor und machen deutlich, wie wichtig es ist, dass 

Kommunen dem Klimaschutz im Rahmen ihrer Selbstverwaltungsaufgabe 

gezielt Rechnung tragen müssen. 

Mit der, im Oktober 2016 vollzogenen, Rückführung der Leitstelle Klimaschutz 

Rheine aus dem Verantwortungsbereich der TBR in die Organisationsstruktur 

der Stadtverwaltung Rheine, und der Bündelung von Kompetenzen im 

Fachbereich 5 durch die Gründung des Produktes Umwelt & Klimaschutz, stellt 

die Stadt Rheine zum einen nach außen dar, dass sie dem Klimaschutz auf 

lokaler Ebene verbindlich ein höheres Gewicht zukommen lassen will und 

bringt zum anderen ihre Eigenverantwortung für den Klimaschutz deutlich zum 

Ausdruck. 

Im Hinblick auf diese organisatorische Zäsur, sollen mit dieser 

Zusammenfassung die Aktivitäten der Leitstelle Klimaschutz in der 

Verantwortung der Stadtwerke bzw. der Technischen Betriebe Rheine 

aufgezeigt werden. 
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1995 Beitritt zum EU-Klimabündnis 

 

 

 

 

 

 

 

Klimaschutz Historie in der Stadt Rheine 

In der Stadt Rheine erfährt das Thema Klimaschutz schon seit 1994 

Beachtung. 

Das Thema Klimaschutz wird in Rheine bereits seit längerem 

auf lokaler Ebene behandelt. Im Bewusstsein, dass gerade 

die hochindustrialisierten Staaten Hauptverursacher einer 

drohenden Gefahr für das Weltklima sind, beschloss die 

Stadt Rheine im Jahr 1995 die Mitgliedschaft im Verein 

Klima-Bündnis, mit dem Ziel, die für den Treibhauseffekt 

verantwortlichen CO2-Emissionen drastisch zu reduzieren. 

Die älteste Publikation zum Thema Klimaschutz in der Stadt 

Rheine datiert aus dem Jahr 1994, und wurde von der Abfall- 

und Umweltberatung des Betriebs- und Gartenamtes erstellt. 
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2007 Übertragung der Aufgabe Klimaschutz an die TBR 

 

 

 

 

 

 

 

Die Energiewende ist eingeläutet 

Mit dem Ratsantrag „Die Schöpfung bewahren“ beginnt ein neues 

Kapitel kommunaler Eigenverantwortung für den Klimaschutz in 

Rheine. 

Unter dem Motto „Die Schöpfung bewahren – 

Klimaschutz in Rheine“ wurde am 06.11.2007 von allen 

Fraktionen im Rat der Stadt Rheine einstimmig ein 

Klimaschutzprogramm beschlossen, in dem 

gemeinsam mit lokalen Akteuren klare 

Leitvorstellungen, Kernziele und Strategien  für den 

Klimaschutz entwickelt wurden. 

 

Die federführende Zuständigkeit für die Thematik 

„Klimaschutz“ wurde, entsprechend einem Beschluss 

des Verwaltungsvorstandes vom 01.10.2007 der TBR 

AöR übertragen. Herr Michael Wolters übernahm als 

Projektverantwortlicher die Aufgabe, das Leitprojekt 

28(Klimaschutz in Rheine) des Integrierten 

Entwicklungs- und Handlungskonzepts (IEHK) „Rheine 2020“ sowie daraus abzuleitende Teilprojekte zu 

entwickeln und umzusetzen. 
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2008 Gründung der Leitstelle Klimaschutz 

 

 

 

 

 

 

 

Gründung der Leitstelle Klimaschutz 

Gründung der Leitstelle Klimaschutz und erfolgreiche Teilnahme am 

Wettbewerb „Klimakommune NRW“. 

Parallel zur Gründung der Leitstelle Klimaschutz im Frühjahr 2008 

beteiligte sich die Stadt Rheine an dem landesweiten 

Wettbewerb „Aktion Klimaplus – NRW Klimakommunen 

der Zukunft“. Ziel dieses Wettbewerbes war es, 

Kommunen zu finden, die modellhaft ein Integriertes 

Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept IKKK erstellen 

und so zum Vorbild für andere Städte und Gemeinden aus 

Nordrhein-Westfalen werden. 

Als Finalteilnehmer dieses Wettbewerbes, überzeugte die 

hohe Qualität des eingereichten Konzeptes der Stadt Rheine die 

Jury.  

Neben der öffentlichen Aufmerksamkeit erhielt die Stadt Rheine daraufhin eine finanzielle 

Unterstützung zur Konzepterarbeitung in Höhe von 15.000,00 Euro sowie weitere 

Fördermittel zur Umsetzung des IKKK in Höhe von 144.000,00 Euro. 
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2008 Einstieg in den European Energy Award - Prozess 

 

 

 

 

 

 

 

Der European Energy Award in Rheine 

Die Stadt Rheine beteiligt sich am European Energy Award. 

Klimaschutz gelingt nur gemeinsam!  

Kommunen sind für den Klimaschutz unverzichtbar, daher hat die Stadt Rheine im Jahr 2008 den Bereich 

Klimaschutz als ein zentrales Leitprojekt in das integrierte Entwicklungs- und Handlungskonzept Rheine 

2020 (IEHK 2020) aufgenommen.  

Mit der Teilnahme am European Energy Award® -

Zertifizierungsverfahren hat sich die Stadt Rheine das 

Ziel gesetzt, einen kontinuierlichen 

Verbesserungsprozess in der kommunalen 

Energiearbeit und Energiebilanz einzuleiten. Das 

Verfahren liefert aussagekräftige Kennzahlen und eine 

fundierte Dokumentation der kommunalen Tätigkeiten, 

gewährleistet die regelmäßige objektive Betrachtung, 

Kontrolle und Optimierung der kommunalen 

Energiearbeit und führt zur konkreten Umsetzung von Projekten. 

Zusammen mit lokalen Akteuren wurden klare Vorstellungen, Kernziele und Strategien entwickelt, um 

einen Bewusstseinswandel zum Schutz des Klimas herbeizuführen. 

Die Einstiegsförderung für den European Energy Award wurde im Zeitraum 01.05.2008 bis 30.04.2012 mit 

22.700,00 Euro gefördert. 
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2009 Einstellung eines Klimaschutzmanagers 

 

 

 

 

 

 

 

Klimaschutz mit Struktur 

Einstellung eines Klimaschutzmanagers. 

Die Stadt Rheine hat mit dem, am 06.11.2007, vom Rat einstimmig 

beschlossenen, Klimaschutzkonzept „Die Schöpfung bewahren – 

Klimaschutz für Rheine“, und dem darauf aufbauenden 

Strategiesystem für den Klimaschutz die Grundlage dafür geschaffen, 

diese Potenziale in Rheine umsetzungsorientiert, und nachhaltig zu 

erschließen. 

Im Rahmen einer Projektförderung wurden Zuwendungen für einen 

Prozess- und Projektmanager beantragt, welcher die Umsetzung der 

geplanten Klimaschutz-(teil-)Konzepte berät, unterstützt, koordiniert 

und begleitet.  

Wesentlicher Schwerpunkt der Tätigkeit ist eine maßgebliche 

Mitwirkung bei einer umfassenden Kampagne zum 

Bewusstseinswandel zum Schutz des Klimas durch Energiesparen, da hier in Rheine die größten Potenziale 

zum Klimaschutz gesehen werden. Zu den weiteren Aufgaben zählen Organisation und Anleitung von 

Arbeitsgruppen, Aufbau und Betreuung von Netzwerken, Veranstaltungsorganisation, Öffentlichkeits- und 

Pressearbeit. 

Herr Guido Wermers, der die Aufgabe des Klimaschutzmanagers in Rheine vom 01.05.2009 bis zum 

30.04.2012 wahrnahm, gehört damit zu den allerersten Klimaschutzmanagern in Deutschland. Seine 

Einstellung wurde von der Nationalen Klimaschutzinitiative NKI in diesem Zeitraum mit 155.307,00 Euro 

gefördert. 
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2009 Beitritt zum Konvent der Bürgermeister  

 

 

Klimaschutz nimmt Fahrt auf 

Im Jahr 2009 trat die Stadt Rheine dem Europäischen Bündnis 

Konvent der Bürgermeister bei. 

Das Jahr 2009 war von einer Vielzahl klimapolitischer 

Aktivitäten geprägt. Herauszuheben ist der Beitritt der 

Stadt Rheine zum Europäischen Bündnis „Covenant of 

Mayors“. Die unter dem englischsprachigen Titel laufende 

Initiative ist ein Bündnis von Städten und Gemeinden in 

Europa mit engagierten Klimaschutzzielen, die über die 

klimapolitischen Ziele der EU für 2020 hinausgehen. Der 

Beitritt stellte im Hinblick auf den Wettbewerb 

„Klimakommune NRW“ ein Alleinstellungsmerkmal der 

teilnehmenden Kommunen dar und wirkt im Kontext der 

vielfältigen europapolitischen Aktivitäten der Stadt Rheine 

als eine nachahmenswerte Initiative. Seitens der EU wurde 

seinerzeit signalisiert, dass eine Beteiligung am Konvent 

der Bürgermeister (CoM) Vorteile und Erleichterungen 

bringt, um europäische Fördergelder einzuwerben. Diese Erwartungen haben sich leider 

nicht bestätigt.  
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2009 Erstmalige Auszeichnung mit dem European Energy Award 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgezeichnete Klimaschutzarbeit 

Die Stadt Rheine wird 2009 erstmalig mit dem European Energy 

Award ausgezeichnet. 

Ende der 90er Jahre wurde in Zusammenarbeit mit 

Kommunen, Schweizer und Österreichischen Partnern und 

mit Unterstützung der Europäischen Union und Nordrhein-

Westfalen der European Energy Award entwickelt: Ein 

Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren 

für kommunale Energieeffizienz und Klimaschutz, das lokale 

Potenziale erkennt und nutzt und die Akteure vor Ort 

einbindet. Sowohl die Anstrengungen als auch die Erfolge 

einer Kommune lassen sich damit neutral messen und vergleichen. 

 

Heute steht der European Energy Award 

europaweit für ausgezeichneten Klimaschutz – und 

einen für jede Kommune maßgeschneiderten Weg 

dorthin. Mittlerweile nehmen mehr als 1.340 

Kommunen (davon 307 aus Deutschland) in 11 

Ländern am European Energy Award teil; mehr als 

780 Kommunen wurden mit dem European Energy 

Award ausgezeichnet. 
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2009 Beginn der kontinuierlichen Treibhausgasbilanzierung 

 

 

 

 

 

 

 

Bilanzierung der Treibhausgasemissionen in Rheine 

Die Stadt Rheine nutzt das Tool ECO Region für die Bilanzierung der 

Treibhausgasemissionen. 

Wer das Ziel nicht weiß, kann den Weg nicht haben. 

Christian Morgenstern (1871 - 1914), deutscher Schriftsteller, Dramaturg, Journalist und Übersetzer 

Getreu dem Sinnspruch von Christian Morgenstern, verfolgte die Leitstelle Klimaschutz von Beginn ihrer 

Tätigkeit an das Ziel, die Treibhausgasemissionen der Stadt zu bilanzieren. Sehr frühzeitig legte sich die 

Leitstelle Klimaschutz hierbei auf das Tool von ECO Region fest. Anhand dieses 

Instrumentes wurden Potentialanalysen durchgeführt und Maßnahmen 

abgeleitet. Es konnte festgestellt werden, dass die größten Potentiale in den 

Bereichen „Privathaushalte“ und „Mobilität“ liegen. Diese Erkenntnisse flossen 

und fließen in die Maßnahmenumsetzung der Klimaschutzaktivitäten der Stadt 

Rheine ein. Die Bilanzierung der THG-Emissionen wird seit 2009 jeweils im 

Abstand von zwei Jahren durchgeführt. 

Die Leitstelle Klimaschutz setzte sich dafür ein, das Bilanzierungssystem ECO 

Region als Standardsoftware im kommunalen Bereich zu etablieren, um 

interkommunal vergleichbare Daten zu erhalten, die ein Benchmarking erlauben. Die Landesregierung 

NRW stellte das Bilanzierungstool von 2011 an den Kommunen im Land zur Verfügung. Aktuell zeichnet 

sich ab, dass eine neue Bilanzierungssoftware, der „Klimaschutzplaner“, entwickelt vom ifeu als neue 

Standardsoftware in Deutschland etabliert werden soll, um die Bilanzvorgaben und -ziele der 

Bundesrepublik Deutschland besser nachhalten zu können. Die Stadt Rheine ist als Masterplankommune 

eng in diese Entwicklung eingebunden. 
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2010 Ausbau des Netzwerkes WindWest 

 

 

 

 

 

 

 

Das Netzwerk WIND-WEST in der Stadt Rheine 

Viele Unternehmen im Raum Rheine sind im Bereich der innovativen 

Branche Windenergie aktiv 

Mit der Entwicklung und Erarbeitung des Integrierten Klimaschutz- 

und Klimaanpassungskonzept IKKK, im Rahmen des Wettbewerbs 

„NRW Klimakommune der Zukunft“ wurde deutlich, dass  Thema 

Windkraft eine bedeutende Stellung in Rheine und Umgebung besitzt. 

Viele Firmen und Unternehmen im Raum Rheine sind im Bereich der 

innovativen Branche tätig und mehr als 2.000 Arbeitsplätze sind direkt 

im Bereich Windkraft entstanden. Mit dem Aufbau eines „Cluster 

Windenergie“ wurden im Rahmen der Umsetzung des IKKK die 

Grundsteine für die Entwicklung eines Unternehmer-Netzwerkes 

gelegt. Auf Initiative der EWG Rheine und der Gemeinde Salzbergen 

wurde 2010 das Unternehmernetzwerk WIND-WEST ins Leben 

gerufen, welches in 2015 in Form eines Vereins weiter verstetigt und 

ab 2016 mittels EFRE-Fördermitteln zu einem regionalen 

Kompetenzzentrum ausgebaut werden soll. Diese erfolgreiche 

kontinuierliche Entwicklung des Netzwerks, wurde von Beginn an 

maßgeblich durch eine aktive finanzielle und logistische Unterstützung 

und partnerschaftliche Begleitung der Leitstelle Klimaschutz gefördert. 
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2011 Abschluss Projektförderung IKKK / Entwicklung Masterplan 

  

 

 

 

 

 

 

Kontinuierliche Entwicklung der 

Klimaschutzaktivitäten 

Mit Ende der Umsetzungsphase des IKKK begann die Entwicklung des 

Masterplan 100% Klimaschutz. 

Aufbauend auf der erfolgreichen Entwicklung und Umsetzung 

des Integrierten Klimaschutz und Klimaanpassungskonzept 

IKKK, war die Stadt Rheine in der Lage, eine qualifizierte 

Bewerbung für ein weitreichendes Förderprogramm des 

Bundesumweltministeriums zu erstellen. Mit einem 

Masterplan 100% Klimaschutz verfolgt eine Kommune das Ziel, 

bis zum Jahr 2050 ihre Treibhausgasemissionen um 

mindestens 95% und die Endenergie um 50% zu senken. Dies 

erfordert einen umfassenden Strukturwandel, an dem die 

Bürgerinnen und Bürger sowie die regionalen Unternehmen 

aktiv mitwirken sollen. Mit Datum vom 13.12.2011 stimmte 

der Rat der Stadt Rheine dem Projektantrag zum Masterplan 

100% Klimaschutz zu und beschloss die weitreichende 

Reduzierung der Treibhausgasemissionen. Die 

Projektdurchführung ist mit der finanziellen Zuwendung des 

Bundes in Höhe von 512.000 Euro und der übergangslosen 

Weiterbeschäftigung des Klimamanagers verbunden. 
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2012 Start des Fördervorhabens Masterplan 100 % Klimaschutz 

 

 

 

 

 

 

 

Umweltminister zeichnet Rheine aus 

Die Stadt Rheine ist eine von bundesweit 19 Kommunen, die im 

Klimaschutz eine Modell- und Vorbildrolle einnehmen. 

Am 07.05.2012 erhielt die Stadt Rheine vom 

damaligen Umweltminister Norbert Röttgen, die 

Urkunde zum Start des Vorhabens „Masterplan 

100% Klimaschutz“. Maßgeblich zu dieser 

Entwicklung beigetragen, hat die Erstellung eines 

integrierten Klimaschutzkonzeptes IKKK im Jahr 
2008. Auf Basis der umgesetzten Maßnahmen und 

der dabei gewonnenen Erkenntnisse über die 

verschiedenen Problemlagen, soll nun der 

„Masterplan 100% Klimaschutz“ dazu beitragen, die 

begonnenen Managementprozesse langfristig zu 
institutionalisieren und weitere Maßnahmen, vor allem breitenwirksam umzusetzen. 

Als die fünf wichtigsten Themenfelder wurden identifiziert: Gebäudemodernisierung, Cluster Wind-West, 

Bildung und Beratung, Mobilitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Imagepflege. 

 

Eine Besonderheit des Fördervorhabens Masterplan stellt der Umstand 
dar, dass neben der Stadt Rheine auch der Landkreis Osnabrück, die Stadt 

Osnabrück und der Kreis Steinfurt die Auszeichnung als Masterplan-

Modellkommune erhielten. Die vier Kommunen werden sich zu einer 

bundesweit einzigen Masterplan-Region zusammenschließen und 

gemeinsame Projekte planen und durchführen. 
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2012 Start des Forschungsvorhabens KomRev 

 

 

 

 

 

 

 

KomRev – die Dimension wird greifbar 

Das Forschungsprojekt KomRev beschreibt Voraussetzungen, Wirkungen 

und Wege für nachhaltige CO
2
-arme Energieversorgungssysteme. 

Im Rahmen des Forschungsprojektes KomRev wurden zwei Zielkonzepte für nachhaltige CO
2
-arme 

Energieversorgungssysteme bis 2050 am Beispiel der Stadt Rheine entwickelt. Beide Konzepte 

beschreiben gekoppelte kommunale Energieverbrauchs- 

und Versorgungssysteme, legen 100% erneuerbare 

Energien (EE) aus möglichst kommunalen Potenzialen 

zugrunde, führen eine Erhebung von EE-Potenzialen in 

Rheine durch, zeigen eine Energiebedarfsermittlung & -

Fortschreibung bis 2050 auf, und veranschaulichen 

Energieversorgungs- und Mobilitätskonzepte für 2050. 

Masterplan-Kommunen, wie die Stadt Rheine, haben sich 

freiwillig verpflichtet ambitionierte Klimaschutzziele zu 

verfolgen und umzusetzen, in dem sie bis zum Jahr 2050 gegenüber dem Basisjahr 1990 ihre 

Treibhausgasemissionen um (mind.) 95% und Ihren Energieverbrauch um 50% senken. 

Die Analysen im Forschungsvorhaben „KomRev“ zeigen auf, dass und wie dies im Jahr 2050 möglich 

wäre.  

Mit den ökonomischen Bewertungen der beiden Zielszenarien und der Entwicklung von 

Transformationspfaden, wie die Zielsysteme ausgehend vom Referenzjahr 2010 erreicht werden können, 

liegen der Stadt jetzt, deutschlandweit einmalig, wissenschaftlich erhobene Zahlen und Szenarien vor, die 

den erforderlichen Strukturwandel beschreiben und die Dimension der Reduktionsmaßnahmen in den 

einzelnen Sektoren greifbar machen.  

Im Sommer 2016 wurden die Ergebnisse der Öffentlichkeit vorgestellt. Eine Publikation zu dem Thema 

erscheint im Jahr 2017. 
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2012 und 2015 Re-Zertifizierungen mit dem European Energy Award 

 

 

Kontinuierliches Klimaschutzmanagement 

Qualitätsmanagement des European Energy Award führt zu 

steigender Punktzahl und Auszeichnungen in 2012 und 2015 

Die Stadt Rheine hat am 28. Februar 2008 

die Teilnahme am 

Qualitätsmanagementsystem und 

Zertifizierungsverfahren European Energy 

Award beschlossen. Nach Durchführung der 

Ist-Analyse und der Erstellung eines 

Energiepolitischen Arbeitsprogramms, 

konnte bereits im November 2009 das erste 

externe Audit und die Zertifizierung als eea-

Kommune erreicht werden. Regelmäßige 

interne Audits und Anpassungen des 

Maßnahmenplans führten in den 

Folgejahren dazu, dass im November 2012 das zweite externe Audit und die Re-Zertifizierung mit dem 

European Energy Award erreicht werden konnte. In der darauf folgenden zweiten Förderphase der Jahre 

2012 bis 2015, erfolgte eine verstärkte Auseinandersetzung mit den Maßnahmen des Masterplan 100 % 

Klimaschutz. So wurden beispielsweise die Matrix zur Maßnahmenplanung des Masterplan (Technischer 

Fahrplan) mit dem Energiepolitischen Arbeitsprogramm verschnitten. Die kontinuierliche Entwicklung 

führte in der Folge zu einer weiteren Steigerung der Punktzahl im Zertifizierungsprogramm und 

demgemäß bei der dritten externen Auditierung, zu einer erneuten Re-Zertifizierung und  der Verleihung 

des EEA am 22. April 2015. Nach Beschluss des HFA vom 03.03.2015, den EEA-Prozess fortzusetzen, 

befindet sich das Programm nunmehr in der dritten Förderphase, in der besonderes Augenmerk darauf 

gerichtet werden soll, die Zertifizierung mit dem European Energy Award – Gold zu erreichen. 
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2013 Einstimmiger Ratsbeschluss „Masterplan 100 % Klimaschutz 

 

 

 

 

 

 

 

Rat beschließt Masterplan Klimaschutz einstimmig  

In der Sitzung am 10.12.2013 hat der Rat der Stadt Rheine den 

Masterplan 100 % Klimaschutz einstimmig beschlossen. 

Ausgehend von einer, vom Umweltministerium positiv bewerteten Projektskizze, die im Frühjahr 2011 

eingereicht wurde, wurde die Stadt mit Datum vom 27.09.2011 aufgefordert, bis zum 14.11.2011einen 

Projektantrag für die Klimaschutzinitiative Masterplan 100 % einzureichen. Auf Basis dieses 

Projektantrages, der zahlreiche Ergänzungen erfuhr, erhielt die Stadt 

Rheine am 27.04.2012 einen Zuwendungsbescheid für das Vorhaben 

„Masterplan 100% Klimaschutz. Das Vorhaben gliedert sich in zwei 

Phasen: In der ersten Phase wird der Masterplan erstellt und die 

Kommune schafft Voraussetzungen und erfüllt Meilensteinkriterien 

zum weiteren Erhalt der Förderung z.B.: Die Stelle eines 

Klimaschutzmanagers wurde institutionalisiert, der Entwurf eines 

Masterplan 100 % liegt vor, ein Klimaschutzrat wurde gegründet und 

eine breite Öffentlichkeitsarbeit wurde in den Prozess integriert. Mit 

dem Beschluss des Rates wurden sämtliche Voraussetzungen erfüllt 

und die Stadt konnte in die zweite Phase, welche die Begleitung und 

das Management bei der Umsetzung beinhaltet, beginnen. 

Rückblickend kann festgestellt werden, dass die, mit einer hohen 

Auszeichnung verbundene, Erstellung des „Masterplan 100 % 

Klimaschutz“ auf die strukturierte Vorgehensweise und die enge Zusammenarbeit der beteiligten 

Kooperationspartner in der Stadt zurückzuführen ist. Basierend auf den Schwerpunktsetzungen des IKKK, 

sind in Phase eins der Masterplanerstellung zahlreiche Maßnahmen und Beiträge von den beteiligten 

Kooperationspartnern bei der Stadtverwaltung, den Technischen Betrieben, den Stadtwerken, der 

Wirtschaftsförderung, dem TAT, dem Kreis Steinfurt, Schulen, der Servicestelle Bürgerengagement, 

Kirchengemeinden und Vereinen, etc. geplant und durchgeführt worden. 
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2014 Öffentlichkeitsarbeit und Partizipation 

 

 

 

 

 

 

 

Leitstelle Klimaschutz Rheine geht neue Wege 

Als Bestandteil der Common Sense Kampagne entsteht eine neue 

Internetpräsens mit barrierefreiem Zugang für alle. 

Parallel zu der Erarbeitung des „Masterplan 100% 

Klimaschutz“ unter dem Titel „Wir wollen weniger 

erreichen. Wir haben einen Plan.“ wurde Ende 2013 eine 

Werbeagentur mit der Ausarbeitung eines Konzeptes für 

eine neue Onlineplattform beauftragt. Die Ausarbeitung, 

Programmierung und inhaltliche Abstimmung erfolgte im 

Frühjahr 2014. Auf dem Festakt zum Stadtgeburtstag der 

Stadt Rheine im Juni 2014 wurde die neue Seite, welche 

unter der Adresse www.unser-plan.de erreichbar ist, 

offiziell der Öffentlichkeit präsentiert. 

Das Projekt wurde in enger Zusammenarbeit zwischen der 

Leitstelle Klimaschutz und dem beauftragten 

Unternehmen durchgeführt. Kontinuierlicher Austausch 

und die Prüfung auf Bedienbarkeit lagen hierbei im Fokus.  

Die neugestaltete Seite sollte dem Nutzer ermöglichen 

mit nur drei „Klicks“ zur entsprechenden Information zu 

gelangen. Hierbei sieht sich die Leitstelle Klimaschutz 

nicht nur als beratende Stelle, sondern auch als Vermittler 

für Angebote rund um das Thema. Durch die jahrelange Arbeit in verschiedenen Gremien wurde 

festgestellt, dass oftmals mehrere engagierte Gruppen oder Einrichtungen Leistungen anboten oder 

bestimmte Angebote suchten, jedoch nicht voneinander wussten.  

Im Anschlussvorhaben: Masterplanmanagement wird die Seite weiter ausgebaut. Mit einem Modul 

„Bürgerdialog“ können Themen direkt lokal verortet diskutiert werden.   
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2010 - 2014 Entwicklung und Umsetzung „Climate- Partnership“ 

 

 

 

 

 

 

 

Städtepartner übernehmen Klimaverantwortung 

Im Bestreben, eine größtmögliche Partizipation und Einbindung 

von Bürgerinnen und Bürgern in den Klimaschutzprozess zu 

erreichen, entstand im Jahr 2010 die Idee, ein mehrjähriges 

Projekt „Städtepartnerschaften und Klimaverantwortung“ 

durchzuführen.  

Als Akteure und Kooperationspartner im Projekt wurden Räte 

und Verwaltungen der Partnerstädte sowie deren Bürgerinnen 

und Bürger, Partnerschaftsvereine, Fachleute aus der Wirtschaft, 

Schulen und Hochschulen sowie zahlreiche Institutionen 

identifiziert und eingebunden. 

Schwerpunkte waren 5 Konferenzen in den Partnerstädten mit den Handlungsfeldern: Energieeffizienz 

und Ressourceneinsparung, Ver- und Entsorgung, Verkehr und Tourismus, Erneuerbare Energien und 

Nachhaltigkeit, Stadtplanung, Flächenmanagement und Bürgerbeteiligung. 

 

Die Projektkoordination übernahm die TaT International GmbH Rheine in Zusammenarbeit mit den 

Verwaltungen und Partnerkomitees der Städte. 

 

Das Städtepartnernetz hat mit hoher Verbindlichkeit an der Organisation und Durchführung des Projektes 

gearbeitet. Begegnungen der Partnerkomitees und Experten wurden gefördert, neue Kontakte geknüpft 

und Ideen für die Fortsetzung der Zusammenarbeit entwickelt. Das Projekt erfuhr eine gute mediale 

Aufmerksamkeit und wurde im September 2016 mit dem Europapreis 2015 in der Kategorie „Bestes 

Partnerschaftsprojekt“ vom Institut für europäische Partnerschaften und internationale Zusammenarbeit 

e.V. (IPZ) ausgezeichnet. 

 

Das Projekt hatte eine Laufzeit vom 1. Juli 2012 bis 30. Juni 2014 und wurde mit ca. 150.000,00 Euro aus 

dem EU-Programm Europa für Bürgerinnen und Bürger unterstützt. 
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2015 Förderung der Elektromobilität 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsame Beschaffung von Elektrofahrzeugen 

Fünf Stadtwerke im Kreis Steinfurt profitieren von Fördermitteln und 

schaffen gemeinsam Elektrofahrzeuge an 

Auf Initiative und Vorschlag der Leitstelle Klimaschutz 

Rheine schließen sich fünf Stadtwerke im Kreis Steinfurt 

zusammen und beschaffen gemeinsam Elektrofahrzeuge 

und die hierfür benötigten Infrastruktur. Darüber hinaus, 

wird die Versorgung der Fahrzeuge mit dem Ausbau 

erneuerbarer regional erzeugter Energie verknüpft.  

Die Gleichartigkeit der Antragsteller determiniert auch die 

Fahrzeugnutzung sowie den Typ der anzuschaffenden 

Fahrzeuge. Die zweckmäßige Nutzung der Elektrofahrzeuge 

erfolgt vorwiegend im Stadtverkehr, zum Beispiel für erforderliche Baustellenüberwachungs- und 

Kontrollfahrten sowie Vor-Ort-Termine. Die neuen Elektrofahrzeuge ersetzen, Fahrzeuge mit 

herkömmlichem Verbrennungsmotor die außer Dienst gestellt werden. Dadurch, dass die neuen 

Elektrofahrzeuge mit dem regenerativem „Unser Landstrom“ betankt werden, erfahren die 

klimawirksamen Beiträge der Elektrofahrzeuge, aus dieser Stromgestellung, ein erhebliches Gewicht.  

Projektbegleitend haben sich die fünf beteiligten Stadtwerke auf einheitliche Standards bei der 

Ladeinfrastruktur verständigt. Zum einen verstärkt  die zweckmäßige Festlegung auf einheitliche 

Standards der Ladeinfrastruktur die Marktdurchdringung der Elektromobilität nicht nur auf lokaler, 

sondern beispielgebend auf regionaler Ebene.  

Der Projektantrag wurde von der Leitstelle Klimaschutz konzipiert, erstellt und beim Bundesministerium 

für Verkehr und digitale Infrastruktur eingereicht. Das Projekt hat ein Gesamtvolumen von 133.637 Euro 

und wird mit Bundesmitteln in Höhe von 53.455 Euro gefördert. 
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2015 Umstrukturierung der kommunalen Flotte in der Stadt Rheine 

 

 

 

 

 

 

 

Die Stadt Rheine unterstützt die Elektromobilität 

Die Förderung der Elektromobilität wird in Rheine durch die 

Umstellung der kommunalen Flotte gefördert. 

Der Rat der Stadt Rheine hat in seinem Beschluss zum Masterplan 100% 

Klimaschutz für Rheine im Dezember 2012 die kommunalen 

Klimaschutzziele festgeschrieben. Dem Mobilitätssektor wurde hierbei 

eine besondere Bedeutung zugewiesen. Die Aufstellung der CO2-Bilanz 

zeigt, dass der Mobilitätssektor für über 30% der gesamtstädtischen 

Treibhausgasemissionen verantwortlich ist. 

Vor diesem Hintergrund wird aktuell das Vorhaben „Förderung der 

Elektromobilität durch Umstrukturierung der kommunalen 

Fahrzeugflotte“ als ausgewählte Maßnahme im Rahmen des 

Klimaschutzmanagements zeitnah umgesetzt.  

Die Stadt Rheine hat sich das Ziel gesetzt, innerhalb des Förderzeitraums 

vom 01. September 2015 bis 31. März 2017 insgesamt 4 Fahrzeuge und 4 

Elektrofahrräder im Zuge der Ersatzbeschaffung anzuschaffen. Die 

Initiierungsphase der Maßnahme begann mit der verwaltungsinternen Abstimmung und Marktanalyse. 

Parallel dazu wurden die haushaltsrechtlichen Voraussetzungen für die Beschaffung in 2016 und 2017 

geschaffen und beschlossen. 

Die vier Fahrräder sind seit dem Sommer 2016 in Betrieb. Drei Fahrzeuge werden voraussichtlich im 

November 2016 ausgeliefert und das vierte Fahrzeug wird im Frühjahr 2017 angeschafft. 

Die Gesamtmittel für das Vorhaben summieren sich auf 172.200,00 Euro. Bei einer Förderquote von 50% 

wird die Umstrukturierung mit Fördermitteln in Höhe von 86.100,00 Euro unterstützt. 
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2016 Anschlussvorhaben Masterplan Management 

 

 

 

 

 

 

 

Masterplanprozess wird weiter gefördert 

Zivilgesellschaftlicher Prozess des Masterplan wird fortgesetzt 

Die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger, der zahlreichen Akteure 

aus Wirtschaft, Gesellschaft und Politik mit dem Thema Klimaschutz 

zeigt, dass die Bewusstseinsbildung in Rheine in den letzten Jahren 

kontinuierlich und substanziell gesteigert wurde. Mit dem 

Anschlussvorhaben: Masterplanmanagement soll die bereits 

vorhandene positive Entwicklung in der Bevölkerung und bei den 

sonstigen Akteuren weiter gefördert werden. Konkret sind folgende 

Bausteine für die kommenden Jahre beabsichtigt: 

o Kampagne zum Klimabotschafter Rheine; Auftakt für 

Multiplikatoren und breite Öffentlichkeitsarbeit inkl. social 

media, Newsletter und Printmedien  

o Projekte im Klimaschutzmanagement sichtbar machen. 
Fortführung & Weiterentwicklung der Prozessevaluation und 
Darstellung für Politik und Gesellschaft mit dem Ziel der 

maximalen Transparenz und Akzeptanz. 

o Stärkung der regionalen Identität als Masterplanregion. Durchführung eines jährlichen 

Klimagipfels der Masterplanregion in Kooperation mit dem Kreis Steinfurt, dem Landkreis und der 

Stadt Osnabrück 
o Förderung des Bewusstseins für klimafreundlichen Mobilität und Erprobung von Strategien zur 

Stärkung der Nahmobilität. Das Themenfeld Mobilität stellt für den ländlichen Raum eine 

besondere Herausforderung dar.  

o Suffizienz & Effizienz in Privathaushalten steigern. Ein primärer Ansatz des kommunalen 

Klimaschutzes der Stadt Rheine begründet sich darauf, der Bevölkerung sowie allen weiteren 
Zielgruppen die Notwendigkeit des Handels aufzuzeigen, ohne jedoch mit dem „erhobenen 

Zeigefinger“ zu drohen.  

Das Anschlussvorhaben wird bis zum 30.04.2018 mit Bundesmitteln in Höhe von 61.145,00 Euro 

gefördert. 
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2016 Bewilligung von EFRE Klimaschutzprojekten 

  

 

 

 

 

 

 

Aus der Stadt in die Region 

EWG Rheine setzt den Aufbau regionaler Kompetenzzentren um 

Die Entwicklungs- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft für Rheine mbH hat seitens der Bezirksregierung 

Münster zwei Zuwendungsbescheide in Höhe von insgesamt 808.909,57 Euro erhalten. Für ein 

„Regionales Kompetenzzentrum energieautarker Stadtumbau im Münsterland“ sowie das Projekt 

„Kompetenzregion Windenergie Münsterland“ stellen die EU und das Land NRW unter anderem Geld aus 

dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) zur Verfügung, dies dient Investitionen in 

Wachstum und Beschäftigung.  

Die Ziele des Regionalen Kompetenzzentrum Energieautarker Stadtumbau sind die Schaffung einer 

münsterlandweiten Anlauf- und Beratungsstelle zum Thema energieautarker Stadtumbau, die 

Qualifizierung von regionalen Unternehmen sowie Aufbau eines Münsterland-Netzwerks. 

Das Ziel der zweiten Fördermaßnahme zur Kompetenzregion Windenergie Münsterland stellt die 

Sicherung und Stärkung der vorhandenen regionalen Netzwerkstrukturen im Bereich Windenergie dar. 

Die Zielsetzung soll erreicht werden durch den Aufbau eines regionalen Windenergienetzwerkes für das 

Münsterland, den Ausbau der vorhandenen Kompetenzen und die Verbesserung des 

windenergiespezifischen Wissens- und Technologietransfers. 

Beide Fördermaßnahmen profitieren in hohem Maße von der in den letzten Jahren in Rheine geleisteten 
Zusammen- und Aufbauarbeit im Rahmen des Masterplans. Sie berücksichtigen die im Masterplan 

determinierten Zielsetzungen zur CO2-Minderung, können sich den Vorteil von mehreren aktiven 

Klimaschutz-Netzwerken zunutze machen und auf nützliche Erfahrungen und fundierte 

Umsetzungskompetenzen in der Stadt zurückgreifen. 

Die Leitstelle Klimaschutz setzt sich stark für die erfolgreiche Umsetzung der Projekte ein, bringt sich aktiv 

in Gesprächsrunden ein, fördert den Wissenstransfer und möchte durch die regelmäßige Teilnahme an 

Veranstaltungen und Workshops zur erfolgreichen Projektumsetzung und Etablierung der angestrebten 

regionalen Kompetenzzentren beitragen. 
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Einbindung des neuen Produktes 

„Umwelt und Klimaschutz“ an den FB5 

2016 Integration der Leitstelle Klimaschutz in die Stadtverwaltung 

 

  

 

 

 

 

 

Die Stadt Rheine optimiert Struktur im Klimaschutz 

Neue Aufgabenstruktur des Stadtentwicklungsausschuss und 

organisatorische Neukonzeption des Produktes „Umwelt und 

Klimaschutz“ 

Am 28. Juni 2016 wurden 
richtungsweisende organisatorische 

Änderungen der Verwaltungsstruktur 

beschlossen: Zum einen sollte der 

Klimaschutzrat seine Beratungsfunktion an 

den Stadtentwicklungsausschuss „Planung 

und Umwelt“ weitergeben. Hierdurch 
sollen Querschnittsaufgaben optimiert und 

einzelne Bereiche zusammengeführt 

werden. Eine Umbenennung in „Ausschuss 

für Stadtentwicklung, Umwelt und 

Klimaschutz“ soll die neuen Aufgaben auch 
nach außen verdeutlichen. Zum anderen 

soll der Klimaschutz innerhalb der 

Verwaltung im Produkt 58 durch das 

Themenfeld Umwelt ergänzt werden. Auch hier gilt es Synergien zu nutzen und so eine effizientere 

Zusammenarbeit bei Querschnittsthemen zu gewährleisten. Neben Herrn Wermers, welcher bereits in 
dem Produkt 58 angesiedelt war, werden Frau Gooßens und Herr Wolters dem Produkt 58 „Umwelt und 

Klimaschutz“ im Fachbereich 5 Planen und Bauen zugeordnet.  
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Einblick in die aktuelle querschnittsorientierte Zusammenarbeit 

 

 

 

 

 

 

 

Synergetische Zusammenarbeit im Klimaschutz  

Klimaschutzaspekte greifen bei der Überplanung und Entwicklung der 

Konversionsfläche „General Wewer Kaserne“ 

Hinsichtlich der energetischen Versorgung des neu entstehenden Gebietes sollen die kommunalen Ziele 

zum Klimaschutz Berücksichtigung finden. Entsprechend wurden mit der Energie- und Wasserversorgung 

Rheine GmbH (EWR) erste mögliche Versorgungsszenarien eruiert. Als vielversprechendes Konzept wurde 

die Versorgung des Gebietes durch ein kaltes Nahwärmenetz eingestuft. Eine Projektskizze für die 

Förderung im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative, wurde vom Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) jedoch nicht berücksichtigt. Die Erstellung einer Studie, 
die weitere innovative Versorgungsvarianten aufzeigen soll, wird aktuell ausgeschrieben und aktiv durch 

den Umwelt- und Klimaschutz begleitet.  

Gebäudestandards nach EnEV 2020 
Das Quartier, mit seinen vielen Bäumen und dem markanten Grünzug, wird eine hohe Lebens- und 

Wohnqualität darstellen. Dieses soll sich auch in den Gebäudestandards widerspiegeln. Für das gesamte 
Quartier ist nach Vorstellungen des Umwelt- und Klimaschutz der Gebäudestandard der EnEV 2020 

anzusetzen. 

Nahmobilität  
Die umweltfreundliche und nachhaltige Mobilität, insbesondere für Fußgänger und Radfahrer, soll in dem 

Quartier besonders attraktiv gestaltet werden. Die Nutzung des motorisierten Individualverkehrs soll 
hingegen möglichst weit reduziert werden, um die Wohn- und Lebensqualität zu steigern.  

Information und Wissenstransfer 
Um die auf globaler, Bundes- und Landesebene vereinbarten und festgelegten Klimaschutzziele zu 

erreichen sind umfassende gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen notwendig. Mit der 

Organisation und Durchführung von Fachtagungen und Fortbildungsveranstaltungen z.B. „Wärmepumpen 

und kalte Nahwärmenetze“ in Zusammenarbeit mit der Energieagentur NRW leistet der Umwelt- und 
Klimaschutz ein aktiven Beitrag zur Kompetenzsteigerung und dem Wissenstransfer innerhalb und 

außerhalb der Verwaltung. 
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Aktuelle klimapolitische Entwicklungen 

Übereinkommen von Paris trat am 04. November 2016 in Kraft, 

Bundeskabinett beschließt am 14. November 2016 den 

Klimaschutzplan 2050 für Deutschland 

 

Zwei aktuelle, weitreichende klimapolitische Beschlüsse der Staatengemeinschaft und der 

Bundesregierung, werden in den nächsten Jahren das kommunalpolitische Handeln stark beeinflussen. 

 

Überraschend schnell, nach noch nicht einmal einem Jahr, wurde das von den Vertragsstaaten der 

Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen im Dezember 2015 verabschiedete Übereinkommen von 

Paris von der Mehrheit der Staaten ratifiziert und trat am 04. November 2016 in Kraft. 

 

Damit hat die Weltgemeinschaft das rechtlich verbindliche Ziel vereinbart, die globale Erwärmung auf 

deutlich unter 2°Celsius gegenüber vorindustriellen Werten zu halten und den Temperaturanstieg und die 

schlimmsten Folgen des Klimawandels zu begrenzen. 

 

Es gibt nicht wenige Beobachter, die diese internationale Vereinbarung, von der Bedeutsamkeit mit den 

Übereinkommen zu den Menschrechtskonventionen nach dem zweiten Weltkrieg vergleichen. 

 

Im Zuge dieser völkerrechtlich verbindlichen Vereinbarung hat die Bundesregierung einen 

Klimaschutzplan 2050 entwickelt, der im Einklang mit dem Übereinkommen von Paris inhaltliche 

Orientierung für alle klimapolitischen Handlungsfelder gibt: In der Energieversorgung, im Gebäude- und 

Verkehrsbereich, in Industrie und Wirtschaft sowie in der Land und Forstwirtschaft. 

 

Der Klimaschutzplan wurde am 14. November 2016 vom Bundeskabinett beschlossen und enthält 

Langfristziele, Leitbilder und transformative Pfade als Orientierung für alle Handlungsfelder bis 2050. Er 

enthält daneben jedoch auch Meilensteine und Ziele als Rahmen für alle Sektoren bis 2030. 

 

Im Folgenden werden insbesondere einige Meilensteine und Maßnahmen, die auf das Jahr 2030 

ausgerichtet sind vorgestellt, weil sie aller Voraussicht nach, maßgeblichen Einfluss auf das Handeln in der 

Stadt Rheine in den nächsten 13 Jahren haben werden: 

 

o Gemäß dem Zwischenziel für 2030 müssen die gesamten Treibhausgasemissionen Deutschlands 

um mindestens 55 Prozent bis spätestens 2030 gemindert werden. (Zum Vergleich: CO2-

Minderung in Rheine bis 2015: 27%, Zeitraum 25 Jahre; bis 2030 sind also weitere 28% CO2-

Äquivalente einzusparen, Zeitraum 13 Jahre) 

 

Die Bundesregierung hat sich im Klimaschutzplan erstmals auf Sektorziele verständigt, die einen Rahmen 

zur anteiligen Verringerung der THG-Emissionen setzen. 

 

o So sollen die THG-Emissionen im Sektor „Verkehr“ von 160 Mio t CO2 im Jahr 2014, auf 95 – 98 

Mio t CO2 in 2030 gesenkt werden. Beachtenswert hierbei ist, dass im Bereich Verkehr in der 

Vergangenheit so gut wie keine CO2 Reduktion stattgefunden hat und der CO2 Ausstoß im Jahr 

1990 auf nahezu unverändertem Niveau 163 Mio t betrug.  
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o In dem Sektor „Gebäude“ sollen gemäß dem Klimaschutzplan die Emissionen von 119 Mio t in 

2014 auf 70 – 72 Mio t CO2 in 2030 reduziert werden. Dieses Ziel entspricht der höchsten 

sektorspezifischen prozentualen Reduzierung von THG in Höhe von 67 %. Der Klimaschutzplan 

enthält einen Fahrplan für einen nahezu klimaneutralen Gebäudebestand. Zentral ist die 

schrittweise Weiterentwicklung der energetischen Standards für Neubau und Bestand. Es gilt 

Förderungen auf Heizsysteme zu konzentrieren, die auf erneuerbaren Energien beruhen. Die 

Bundesregierung wird daher die Austauschförderung für ausschließlich auf fossilen 

Energieträgern basierende Heiztechniken zum Jahr 2020 auslaufen lassen. 

 

Für den zu bewältigenden Transformationsprozess und zur Unterstützung des erforderlichen 

Strukturwandels wird der Klimaschutzplan durch Maßnahmenprogramme konkretisiert. Das erste 

Programm soll 2018 beschlossen werden. 

Mit ihren Erkenntnissen als Masterplankommune, wissenschaftlichen Untersuchungsergebnissen aus dem 

Forschungsprojekt KomRev und den Entwicklungen aus dem vorgelagerten Prozess der „Klimakommune 

NRW“ kann die Stadt Rheine auf erprobte Beteiligungsmöglichkeiten und Angebote für Bürgerinnen und 

Bürger zurückgreifen. Als Reaktion aus dem Erkenntnisgewinn der in den vergangen Jahren 

durchgeführten Prozesse, sollten in den kommenden Jahren verstärkt konkrete niedrigschwellige 

Angebote zum Mitmachen auf Quartiers- und Nachbarschaftsebene durchgeführt werden. Im 

Zusammenhang mit den von der Bundesregierung geplanten Maßnahmenprogrammen, bieten sich hier 

sehr gute und effektive Möglichkeiten, dem globalen Problem Klimawandel, auf kommunaler Ebene 

entgegenzuwirken. 
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Übersicht Fördermittelakquise 

Klimaschutz Rheine 

   

 

Stand Juni 2016 

     
 

      
 

Geförderte Maßnahme Fördermittelgeber 
Finanzierung 

Zeitraum Status 

Eigenanteil Förderung Summe 

Konzepterarbeitung für den 

Wettbewerb "Aktion Klima+ - NRW 
Klimakommune der Zukunft 

Ministerium für 

Klimaschutz, Umwelt und 
Naturschutz, 
Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz des 
Landes NRW (MKULNV) 

0,00 € 15.000,00 € 15.000,00 € 
04.11.2008 - 
31.01.2009 

abgeschlossen 

Umsetzung des Integrierten 

Klimaschutz- und 
Klimaanpassungskonzeptes IKKK der 
Stadt Rheine 

Ministerium für 

Klimaschutz, Umwelt und 
Naturschutz, 
Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz des 
Landes NRW (MKULNV) 

36.000,00 € 144.000,00 € 180.000,00 € 
13.05.2008 - 
31.12.2012 

abgeschlossen 

Nationale Klimaschutzinitiative - 
Beratende Begleitung und Umsetzung 
des IKKK der Stadt Rheine 

(Klimaschutzmanager) 

Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit 

(BMUB) 
31.061,00 € 124.246,00 € 155.307,00 € 

01.11.2008 - 

31.05.2012 
abgeschlossen 

Projektförderung "European Energy 
Award Zertifizierungsverfahren" 
(Einstiegsförderung) 

Bezirksregierung 
Arnsberg; Abteilung 
Bergbau und Energie; 

Programmbereich 
"Energiekonzepte und 

Contracting" 

11.810,00 € 22.700,00 € 34.510,00 € 
01.05.2008 - 

30.04.2012 
abgeschlossen 

Projektförderung "European Energy 
Award Zertifizierungsverfahren" 

(Folgeförderung 1) 

Bezirksregierung 
Arnsberg; Abteilung 

Bergbau und Energie; 
Programmbereich 
"Energiekonzepte und 

Contracting" 

7.400,00 € 16.400,00 € 23.800,00 € 
01.05.2012 - 

30.04.2015 
abgeschlossen 

Projektförderung "European Energy 
Award Zertifizierungsverfahren" 

(Folgeförderung 2) 

Bezirksregierung 
Arnsberg; Abteilung 

Bergbau und Energie; 
Programmbereich 

"Energiekonzepte und 
Contracting" 

7.400,00 € 16.400,00 € 23.800,00 € 
01.05.2015 - 
30.04.2018 

aktiv 

Ökosponsoring auf kommunalen 

Fahrzeugen; Mittel wurde für den Bau 
einer Photovoltaikanlage auf der 
Radstation verwendet 

Ortsansässige Firmen 

wurde die Möglichkeit 
geboten auf Fahrzeugen 
der Stadt Rheine und der 

Technischen Betriebe 
Werbung anzubringen 

0,00 € 20.915,94 € 20.915,94 € 2003 - 2010 abgeschlossen 

Projektförderung "SOLARadstation" Bezirksregierung 

Arnsberg; Abteilung 
Bergbau und Energie; REN 
Programm 

0,00 € 3.240,00 € 3.240,00 € Nov 09 abgeschlossen 

Betriebliches Mobilitätsmanagement; 
Erstberatung und individuelles 

Grobkonzept 

dena - Deutsche 
Energieagentur 

0,00 € 8.000,00 € 8.000,00 € 2011 abgeschlossen 

Masterplan 100% Klimaschutz für 

Rheine 

Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit 
(BMUB) 

108.875,00 € 435.500,00 € 544.375,00 € 
01.05.2012 - 

30.04.2016 
abgeschlossen 
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Anschlussvorhaben 

Masterplanmanagement  

Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit 

(BMUB) 

91.717,50 € 61.145,00 € 152.862,50 € 
01.05.2016 - 
30.04.2018 

aktiv 

Forschungsprojekt KomRev (Anteilige 
Förderung) 

Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit 

(BMUB) 

1.984,91 € 35.728,34 € 37.713,25 € 
01.11.2012 - 
31.10.2015 

aktiv 

Nationale Klimaschutzinitiative - 
Beratende Begleitung der Fortführung 

eines Energiesparmodells in Schulen in 
Rheine 

Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit 
(BMUB) 

29.671,38 € 55.104,00 € 84.775,38 € 
01.01.2014 - 

31.12.2016 
aktiv 

Climate partnership - Städtepartner 
übernehmen Klimaverantwortung; 

Antragsstellung durch TAT Rheine in 
Kooperation mit der Leitstelle 
Klimaschutz 

"Europa für Bürgerinnen 
und Bürger" der 

Europäischen Union 

0,00 € 142.000,00 € 142.000,00 € 
01.07.2012 - 
30.06.2014 

abgeschlossen 

Umweltmobil Kreis Steinfurt; 
Antragsstellung durch TAT Rheine in 

Kooperation mit der Leitstelle 
Klimaschutz 

Stiftung Umwelt und 
Entwicklung NRW 

2.000,00 € 52.200,00 € 54.200,00 € 2011/2012 abgeschlossen 

Lernort Nachhaltigkeit (Leon); 

Antragstellung durch TAT Rheine in 
Kooperation mit der Leitstelle 
Klimaschutz 

Stiftung Umwelt und 

Entwicklung NRW 

2.000,00 € 87.760,00 € 125.371,43 € 
01.04.2015 - 
30.09.2016 

aktiv 

ST³ - STadtwerke STromfahrzeuge im 

Kreis Steinfurt (Eigenmittel durch 
Stadtwerke) *) 

Bundesministerium für 

Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) 0,00 € 53.455,02 € 133.637,54 € 

01.10.2015 - 
31.07.2016 

aktiv 

Einzelmaßnahme (Leuchtturmprojekt) 
im Rahmen des Masterplan 100% 
Klimaschutz *) 

Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit 

(BMUB) 

86.100,00 € 86.100,00 € 172.200,00 € 
01.12.2015 - 
31.03.2017  

aktiv 

Regionales Kompetenzzentrum 
energieautarker Stadtumbau; 

Antragstellung durch EWG Rheine *) 

Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung 

(EFRE) 2014-2020 50.808,86 € 406.470,82 € 508.088,53 € 
04/2016 - 
03/2019 

aktiv 

Kompetenzregion Windenergie 
Münsterland; Antragsstellung durch 

EWG Rheine *) 

Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung 

(EFRE) 2014-2020 67.064,16 € 402.384,93 € 536.513,25 € 
01/2016 - 
12/2018 

aktiv 

  
 

Summen 539.642 € 2.194.500 € 2.967.809 €   

 

 

    
 

 

 

    
 

 
     

 

      
 

*) genaue Fördersumme noch nachzutragen 
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Stadt Rheine 
Der Bürgermeister 

Fachbereich Planen und Bauen 
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Klosterstraße 14 

48431 Rheine 

 

Ansprechpartner 

Michael Wolters 

05971/939-330 
michael.wolters@rheine.de 

 

Guido Wermers 

05971/939-595 

guido.wermers@rheine.de 

 

www.unser-plan.de 

 

Unsere Themenfelder 

 

  Energetische Sanierung von Gebäuden 

 

  Mobilität und Verkehr 

   

  Lebensstile 

 

  Wirtschaft & Gewerbe 

 

  Netzwerke & Kooperationen 

 

  Erneuerbare Energien 


